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für Frühjahr u. Sommer

BAUM,

Q_

Geistige Landesverteidigung
und Schule Von Prof. Dr. Eugen Müller

Wenn von geistiger Landesverteidigung die Rede ist,
vernimmt man zumeist auch, die Schule leiste zu wenig
dafür, unsere Schüler — die der Volks- und Mittelschule,
ja sogar die der Hochschulen — wüßten zu wenig vom
politischen, wirtschaftlichen, geistigen Leben ihrer Zeit
und insbesondere ihres eigenen Volkes und Landes.

Es werden nur sehr wenige Schulmänner sein, die
diesen Vorwurf schlechthin zurückweisen; sehr viele
werden ihm in enger oder weiter gesteckten Grenzen
zustimmen; alle aber werden sogleich mit der Gegenfrage
antworten: woher die Zeit nehmen?

Zweifellos läßt sich eine gründliche Behandlung der
gegenwärtigen Probleme unseres Volkes nur durch-
führen, wenn eine grundlegende Aenderung unserer
Lehrpläne erfolgt. Unsere Lehrpläne als Ganzes genom-
men, wie im Hinblick auf die Fächer, denen man die
geistige Landesverteidigung vor allem zuschiebt: die Ge-
schichte, die Muttersprache, die Fremdsprachen.

Das Gebiet dessen, was wir heute unter Geschichte ver-
stehen, ist mit den alten Methoden einer mehr oder
weniger auf Vollständigkeit abzielenden Chronologie
nicht mehr zu bewältigen. Heißt doch Geschichte heute
nicht mehr nur politische Geschichte, sondern auch Wirt-
schafts- und Kulturgeschichte, ist doch zum früheren
Lehrstoff neu hinzugekommen der weitgesteckte und für
die Auffassung des Gesamtlebens der Geschichte unent-
behrliche Raum der Urzeit, und bedeutet doch jedes neu
hinzutretende Jahr ein neues Stück wirklicher Weltge-
schichte, d. h. einer Geschichte, deren Schauplatz die

ganze Welt, die ganze Erde, die Gesamtheit aller Kultur-
völker ist. Jedem Denkenden ist heute klar — um nur
das nächstliegende Beispiel zu nennen — daß das Schick-
sal unseres Landes jetzt nicht nur bestimmt wird durch
die Geschichte unserer 4 Nachbarn oder etwa noch die
Englands und Rußlands, sondern daß auch das, was jetzt
im Fernen Osten zwischen Japan und China geschieht,
ein Stück Geschichte ist, dessen Folgen uns unmittelbar
berühren. Es gilt also für alle Schulstufen, aus dem ge-
waltigen Stoff der Geschichte und der Geistesgeschichte
im besondern eine neue, dem heutigen Leben angepaßte
Auswahl zu treffen. Und wie jede Auswahl, wird auch
diese vielfach eine neue Gestaltungsform bedingen.

Welches ist nun aber die unserem Lande, unserem

Volk, unserer Geschichte gemäße Auswahl? Es will mir
scheinen, als ob gerade die Schweiz hierin besondere Vor-
teile genösse. Schweizergeschichte, dargestellt im richtigen
Zusammenhang mit der Geschichte unserer Nachbarn,
unserer Schicksalsgefährten, ist zugleich schon ein gutes
Stück europäischer Geschichte, und gerade unsere Ideen-
weit wurzelt zutiefst in jenem Bereich, der einer neuzeit-
liehen Schule Kerngebiet werden müßte: der Zeit von
der Aufklärung und ihrer Vorstufe, der Renaissance und
Reformation, über ihr Gegenspiel, die Romantik, bis in
unsere Tage. Denn in der Aufklärung, in der Dichtung,
Kunst und Philosophie der Klassik lebt das Beste vom
Geist der griechisch-römischen Antike fort; in der Ro-
mantik aber spielt die christlich-mittelalterliche Welt in
einer uns noch unmittelbar verständlichen Sprache zu
uns. Die Zeit zwischen der alten und neuen helvetischen
Gesellschaft ist der geistige Mutterboden unserer heu-
tigen Schweiz.

Geht der Unterricht — den einzelnen Stufen entspre-
chend — den geschichtlichen Wurzeln und Vorstufen
dieser geistigen Typen nach und bemüht er sich, das
Wesentliche dieser Gestaltungsformen dem Schüler wirk-
lieh nahe zu bringen und sie vor ihm lebendig werden
zu lassen, so wird er für unsere Zeit das leisten können,
was der alte Humanismus, was die kirchlich-scholastische
Bildung für frühere Jahrhunderte geleistet haben. Was
darüber hinausgeht, ist heute ein Luxus, den wir uns in
einer Zeit geistiger Bedrängung und nationaler Notwehr
nicht mehr gestatten können.

Daß neben dieser neu umgrenzten Geisteswissenschaft
ein mathematisch-naturwissenschaftlicher Unterricht ein-
hergehen muß, berührt unserThema nur mittelbar; hoch-
stens gehört hierher ein Hinweis darauf, daß auch bei
diesem Gebiet eine neue Umgrenzung, vielleicht auch eine

neue Auswahl wohl notwendig werden wird.
Richtige geistige Landesverteidigung durch die Schule

— dessen sollte man sich klar werden — setzt also eine
gründliche und vorurteilsfreie Behandlung aller Schul-
und Bildungsfragen voraus; aber gerade diese Ziel-
setzung, über deren Notwendigkeit unser Volk heute
weitgehend einig ist, sollte uns den Mut, die Kraft und
den Willen schenken, das große Werk einer Erneuerung
unseres Schul- und Bildungswesens durchzuführen.
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